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Wenn mit dem vorliegenden Beiheft erstmals seit 2003 
– damals ging es um die Motte Alt-Hollenegg – wieder 
ein Band mit dezidiert steirischer Thematik vorliegt, so ist 
dies einerseits dem Wohlwollen der Österreichischen Ge-
sellschaft für Mittelalterarchäologie zu verdanken und na-
turgemäß der Autorin, andererseits dann aber doch auch 
der Handvoll ForscherInnen, die in den letzten Jahren ge-
zeigt haben, dass das südliche Österreich und insbesondere 
die Karl-Franzens-Universität Graz in der Mittelalter- und 
Neuzeitarchäologie auf hohem Niveau mithalten können.

Der vorliegende Band, die zur Drucklegung umge-
arbeitete Dissertation von Johanna Kraschitzer, beschäf-
tigt sich erstmals auf einer soliden Grundlage aufbauend 
und erstmals umfassend mit einer lange Zeit verkannten 
„alltäglichen“ Keramikgattung, die vor allem für die frü-
he Neuzeit eine „Leitform“ in der Steiermark darstellt; 
und dies nicht nur in Städten, sondern auch auf Hoch-
gebirgsalmen. In akribischer Sichtung hat die Autorin aus 
dem lange Zeit von der Forschung links liegen gelassenen 

Vorwort

Gebrauchskeramikmaterial der Neuzeit eine Keramik-
art ausgesondert, die in vielem besonders ist: einheimisch, 
aber doch exportiert, vielfach „jung“, aber doch ein Re-
likt aus einer älteren Zeit. Letzteres, der prima vista mittel-
alterliche Duktus der Lavanttaler Schwarzhafnerware, hat 
ja jahrzehntelang zu chronologischen Fehleinschätzungen 
von Grabungs- und Aufsammlungsfunden in der österrei-
chischen Archäologie geführt, obwohl in der historischen 
und volkskundlichen Forschung schon einiges dazu vorlag, 
was aber kaum rezipiert wurde.

Ebendiese Quellen nützt die Autorin neben ihrem er-
schöpfenden Katalog mit seiner stupenden Vielzahl stei-
rischer Fundstellen für Überlegungen zu Entstehung, 
Handel, Technologie und Vorteilen im Gebrauch dieses 
vorzüglichen Kochgeschirrs. In angenehm präziser und un-
nötige Längen vermeidender Darstellungsweise sind mate-
rial studies mit einem Einblick in das steirische Alltagsle-
ben vor einigen Jahrhunderten verwoben.

Bernhard Hebert
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Seit 2009 ist die Lavanttaler Schwarzhafnerware einer mei-
ner Forschungsschwerpunkte, vorliegende Arbeit – für 
die Publikation leicht ergänzt und überarbeitet – wur-
de im September 2017 am Institut für Archäologie der 
Karl-Franzens-Universität Graz als Dissertation eingereicht 
und approbiert.

Eine derartige Forschungsarbeit entsteht nicht in einem 
wissenschaftlichen Vakuum, sondern in einem steten Dia-
log mit Kolleginnen und Kollegen, durch fachlichen Aus-
tausch, aber auch konstruktive Kritik und vor allem durch 
den Zugang zu Fundmaterial und Grabungsergebnissen. 
In diesem Zusammenhang möchte ich folgenden Perso-
nen und Institutionen danken: Bernhard Hebert (Bun-
desdenkmalamt, Abteilung für Archäologie) und Manfred 
Lehner (Karl-Franzens-Universität Graz) für die Betreu-
ung der Dissertation, Anregungen und Denkanstöße, Er-
win Pochmarski (Karl-Franzens-Universität Graz) für 
die Unterstützung bei der Bewerbung um ein Forschungs-
stipendium des Bundesministeriums für Wissenschaft und 

Forschung, Peter Scherrer (Karl-Franzens-Universität 
Graz) für die Möglichkeit, im Rahmen einer dreijähri-
gen Anstellung als Institutsassistentin Erfahrungen zu sam-
meln und an meiner Dissertation zu arbeiten, Eva Steig-
berger (Bundesdenkmalamt, Abteilung für Archäologie) 
und Jörg Fürnholzer (Bundesdenkmalamt, Abteilung 
für Archäologie) für den Zugang zu Fundmaterial, der 
Österreichischen Gesellschaft für Mittelalterarchäologie 
für die Möglichkeit der Publikation in ihrer Reihe Bei-
träge zur Mittelaterarchäologie in Österreich Beihefte, der 
Karl-Franzens-Universität Graz und dem Land Steiermark, 
Referat Wissenschaft und Forschung, für finanzielle Unter-
stützung, sowie all jenen Personen, Vereinen und Museen, 
deren Bestände an Lavanttaler Schwarzhafnerware ich be-
gutachten und dokumentieren durfte. Auch bei meiner Fa-
milie, meinen Freunden und meinem Lebensgefährten darf 
ich mich für die Geduld und die unermüdliche Unterstüt-
zung bedanken.

“Quests may not simply be abandoned.”
(Peter S. Beagle, The Last Unicorn)

Johanna Kraschitzer

Vorwort der Verfasserin


